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JSJopstocik Mng «ebe lesten, Gott, und der Unsterblichluit g^eihetai

Odem Di« hohem Stnfen — und: Das Schi^eigett, nicht

lange tot der ecfaweren Krankhat die ihn ün Sommer des vorigen Jahres

uberfiel. Der «wte dieser Gesünge ist ein SeberbliL in das Leben nach

dem Tode, dn himlischer IVaum, yon dem Fortsdireiten der entkSiv

]>eiten Sele, Ton Stofe zu Stufe der Vollendung. Ein Lobgesang der

(Gottheit, ist der Gegenstand der zweiten Ode, des von dem Gerdhl sei-

ner nahen Vollendung erfüllten Dichters. Er singt die lioho Würde und

<.lie Vorzüge des Menschen in der ErkenntnLss Jos höchsten Wesens, ver-

mag nicht mit sterblichen Worten es zu preisen , und endigt so

:

Worte sprechen ihn nicht ausj aber sie sind doch

Seines Liclits ankiinilcnde Dämmerung j werden

Morgeurüthe, soliakl mit hcrzhcher Innigkeit

Den nennenden Laut die Mensch^istunme beseelt.

a
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hochheiliger! Al^scÜgcr! AllLormherziger !

Aber kh 1^ die Hand auf den Mond. Denn werden mir aocb

Moxgenrdthe die Worte; fio fehlt es doch stets an etwas

Dem Gedanken tob. Ihm^ fehlt dem Gefiihll Ich. schweige*

Di« heilige Harfe des Sängers schwieg nun iler ürde, wo sie ein

halbes Jahihmidert, immer gleich erhaben-, voll göttlicher fi^eistnuig

getönt hatte.



SEIN TOD
IN DER MITTAGS - STUNDE DES t4'r>» MÄRZ.

fiNicht duM Stttid« nur, £r starb tmI Uuign Tage!

Uni jeder war des Todes wcrth

,

Dm lehrend«!!, des «luenroUea Tpdes,

Dan ar gastorban i«t.*
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Von Mmem Tode yni\ ich r«deii. Meine Ehrfurcht für diesen Sterben*

den —> theile ich sie nicht mit allen Guten und Edlen? — heischt

CS, und eine stille Ueberzeiigung von dem Vvohlthätigeu Eindruk dieser

Darstelhmg; auf alle Gute und Edle.

Ich achte niclit kleialiclier Deutungen, nicht des Hoimlächeln»

Starkgeisteri scher Schulen.

Ein elxrvvürdiger , ein hoher Gegenstand ist's wovon icli reden

will* — Vermöchte, erhabener Geist! ich deiner trärdig^ es xu thont

Klopstock starb, mrie et gelebt hatte. Er behielt «einen durclk

Rdi^ons^nndsase bestimmt gezeichneten Karakter. Eben die Ueberseu-

gnngen und HolShnngien , welche seiner Sele Heiterkeit und hühem Frie-

den ^hen, blieben sein bis an den Tod, davon er nie anders als mit hei--

term Ernst sprach*, die trSstenden Yorscdfaingen von dem Abschiede

aus der Welt, die lieblichen Bilder dieses erhabensten der Sänger des Todes

«ml der Unsterblichkeit, waren bis an das Grab seine saiiileii Ueglei-

tcrinncn.



H
L ]i ucw eiiiige Monate, die der enlscheideuden Minute vorangLn-

gen , suiüJc.

Still , wie diese von Lculcnschaften nie bewegte , selten vom Schiucrz

bis zur Klagte überwältigte Sele iuimcr war, blieb sie es auch während der

'\Yintcrmonate dieses Jahrs, in -vvelchfin er die zunehmende Schwäche

der Körperkräfte y darüber sein G«ist sonst gesaegt hatte, bemerkte. In«

dess klagte er auch jezt zucht, wenn er davon, spradi. Gern sah er, be-

sonder« Aboidsy dem Besuch einiger Fremide. Wenn sie mehrere Tage

nicht kamen, warf er ihnen mit sanftstrafenden Worten ihr AusUeiben

vor. »Kommen sie ciiunal wieder zu ihrem armen Eremiten f ** sagte er

mit Liebe, als ich das vorleate mal m ihm hereitttrat. Er las in der

ülessiade, worin ich ihn mehrmals in diesem leslen Winter lesend und

dann im Aniaiig des Gesprächs feierlich g^timmt gefunden hatte, w^eint

nicht" — sagte der selbst gegen die Seinigen kindlich bescheidene Mann

— „Meint nicht, dass ich mich als Dicliicr lese. Ich besthäliige mich

mit den liier enthaltenen Ideen, die mich erbauen." — In der Unter-

haltung blieb er übrigens sich völlig gleich
,
jugendhch froh , scherzend,

theilnehinend an dem Wohl und häuslichen Glük seiner Freunde, nach,

dessen kleinsten Vorfallen er sich mit väterlicher Innigkeit erkundigte. '\^'enIl,

er an den mit hämorrhoidal Uebel wechselnden Koliken litt, und der

^elindera Schmer« ihm den Besuch seiner Freunde erianbte, yergass er

de^ Schmera} seine hdtre Stimmung kehrte zurük, er wollte nicht dass

von yebelhefindea weiter geredet wurde, und ladete, seinen, Gastfireund

ein, mit ihm ein Glas des treflichen ahien Weins au trinken, wosoüt seine

nahen und ent&mteni Freunde wetteifernd ihn labten, und er, statt

aller Arsenei, die schwachen Yerdauung^krafte stärktet
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Von den iie\ieni bcnnnililgenden \VftilK'gu!jon]ieiten vermied er,

mit sichtlicher Abneigung, zu reden. ' Dagegen lenkte er das Gespräch

mit Vorliebe auf Züge ans der Geschichte seiner Jugend, und atif alles

was damit in seinen spätem Jahren in Verbindtmg stand. Mit aller der

Scharfe sanes Gedächtnisses, der regen Einbildungskraft, der Stärke des

Aufidraks, der hohen DtirstdliuigsgAfae, nnd mit Einmisdmng der werte-

sten Züge der Empfindnng, die wur immer an ihm kannten nnd bewim-y

derten, sprach et yw diesen seine Sele sichthar erhdtemden Erinnrun*

gen längst 'verflossDer Jahre.- -~ Einen gons firohen, Ton keinem

Schmerz untochrodmen Tag, verlebte ich mit den Meinig^ und einigen

Freunden am 6. Januar , in dem nnr durch und mit Ihm glüklichen Kreise

seines Hauses. Er war damals wie iiiii zwanzig Jalue verjüngt. Volle

Heiterkeit, anmuthiger Schurz, jugendlicher Frohsinn, liebevolle Theihiah-

me , stimmten ihn zur geseiiigeu i-reude. Viel hoiiten wir von der Dauer

dieses Wohlbeimdens. — Wir hatten zu viel gehofft. —
Als ich am Abend des I3. Februars zu ihm kam, fand ich seit

meinem lezten Sesnch ihn sehr verändert. Kicht sein äusseres Ansehen

sowohl, als seine Stimmung, diese sonst nncrschütterliche Gleichheit und

Heiterkeit seiner Laune, seiner Ansichten, die sich so g^n mittheüendea

Hoifinwg^ für den herannahenden Frühling, v?aren gesunken. Er war

in mh gekehrt. Ein'emstes Gespräch mit seinor geliebten Stieftochter, vom

Tode und von der Unsterblichkeit der Sele, hatte ich unterlnrochen. Schwei-

gend reichte er mir die Hand. Ich ahnete eine Verindentng seines In*

ucrii
,

sprach , um ihn zu erheitern , wie es mir oft gelungen war , von

dem nahen Frühling, von der milden Soime dieses ersten unserer gewölmlich

spät^ eintreüfeAdeu FrülUiügstage. Wer ireute sich sonst mehr als er der
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Slraleii der Mor«;pnsun!ie , die auf seine Fenster fielen! Anders \Tar es

jezt. „Reden Sic," s.igtc er, mit dem Ton des gestiegenen I^eidens der

Krankheit, «reden Sic nicht davon. Mich wird der Frühling nicht er-

freuen.'* Seine -weissagende Sele sprach es. Er sah nicht mehr den

FHihling und die erfreuende Sonne. Ich verlies ihn, nachdem Geist

durch das verstreuende Gesprach sich -wie immer erheitert hatte, -und ^
sah ihn nicht wieder. Schwerer überfid ihn am 14. Februar sein gewuhn-

lichea sdimenhaftes Ucbel. Ein völlig entkriiftendes Fieber trat hinzu.

Noch drei Tage -widerstand die Kraft seiner stallen Sde: er blieb noch

auf seinem Lehnstuhl, und sank dann am 17. Felnmar auf das Lager wo-

Vütt er nicht erstand.

Mit diesem Zeitpunkt , und mit jedem Tage mciu , schied er von

den J:^rijinen.ingcn an die Ereignisse aui dem Schanplaz der \Vell.

Des edlen Alexanders entschlossiio Stimmung zum Frieden segnete ei*

noch; nocK einmal fragte er nach dem Schiksal der ihm theuern Schweiz,

lUr die er auch von Alexanders grossem -Und nüldem Etniiuss viel hoUfte^

und sprach dann während seines vierw^hentUcben Krankenlageis nicht

mehr von Gegenstanden die ausser dem en|pten. Kreise der Seinigen lag^.

— Er schied von seinen Freunden, sdbst von sdnen nächsten, sandte

ihnen manchmal freundliche Griiase, sah aber, ausser seinen Aerzten Heise

und Reiraarus, die zugleich seine Freunde waren , keinen mehr* BrwoUte

ruhig, tind vor allem nicht erschüttert sein durch Büke und Worte

des Bedauerns. Als j»U'icli in den ersten acht Tagen, während eines ruhi- •

gen Zwischenraimus iles Schmerzes, sein jüngster Bruder Ilm zu selien

wünschte, gestattete er es. Durch die leidende Gestalt sichtbar erschüt-

tert, trat dieser an sein Bett. Kiop&tock bemerkte es, reichte ihm die
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Hand, und cpittoli nut dem Ansdnik holier GeSsteakxaft: »kein lAitlad,

mein Bruder!" — Nur eeme' edle Gattiii tmd ihre Todito', de, die

mit imeiidBcher Heise tutd der ROi^g^Utigsten Aufinerluainkeit sön Leben

blinkten, behidt er bei deh, und bat sie oft ihn nun lucbt zu erlaa'

len } ne nennte er, sterbend noeb ^ seine Engel« — Anssw einigen stibr*

kenden Getränken , nahm er keine Nafamng : der irdische TheE Ton ihm

bedurfte ihrer nicht mehr. — Durch die auf sein Geheim niedergelass^

neu Vorhänge der Fenster, war er geschieden selbst von dem iiin suubt

so hoch erfreuenden Licht der Sonne. Er fragte nicht nach den wech-

selnden Stunden der Tage und Nächte. In einem stillen nur mattbeleuch-

teten Gemach lag er, war hier allein , -wollte hier allein sein — mit Gott,

sidi nnr mit Gedanken an den Tod und das künftige Sein beschäftigen.

— sterbende Mexia» Losams Schwester, last er im it, Gesang des

Messias sa Iffaitba sagen

!

ifBereite das Grab mir!

Geb, ich will elldn seyn. mit Gott. Zu des Heiligen Füssen

Sass ich, dn lehrt* er mächt "Bäm ist Noth! Nun ist es das Eine,

Dass idi allein sey nüt Gott! Den beMen Theil irill ich jetzo

Auch erwählen!"

Das wollte auch Er nun. Stille der Sele, Ergebnn^ in Gottes

aller) leiligsten ^Villen, tief empfundner Dank für die Freuden des Lebens,

sanftes Dulden der Leiden des Todes, ruhiger Blik in das Grab, festes

Ho£fen firendiges Entarten eines höhern Lebens, das war jezt die Haupt-

«amme aller seiner Empfindnngsn, die sich in erhabnen-Gedanken des Tio-

3
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ttes gegen seine .bdden liochgeliebten Pilegerinnen ergossen. Eben die

chönft Gestalt des Todesengds,. eben das faeralug^de fiild des Grabes,

eben die eritebende Anndit' ^er bessern Wdt, welche dnst den bohen

Jüngling in den Stunden dner göttlichen Beg^steningm heU!^en Uedem

entflunniten, umschwebten auch jest im Sterben das Hanpt des eddn

bivunelvoUen Greises. Den glüklichen Tod eines Gerechten und Gnten^

hat er im ta* Gesang des Meesias mit nnerrnchbansr Hoheit gcsmigeu.

Er starb diesen Tod. So wie er die sterbende Maria, ihre an dem Lager

trauenitlü bchwester und üi^en Bnuler, den Gottgeweiheten , empfinden

' und reden last, über den Abschied von den Unsrigen, über Tod, Gxab,

und Unsterbliciikeit der Sele, so empfand und redete er, so tröstete die

Seinen auch er, so betete auch er, seg^iete auch er sich ein zu. dem

Schlummer im Grabe»

Sdne beiden ErenndinnoB siSrten diese hohen Beschaßignngen s^
aer frommen stillen Sde nidit. Schon über da« Thal des Todes schien

sie ihnen an schweben* Mit der Kraft des Gdstes die er hemmp

ten ne ihre Klagen «nd ThrSnen» TeEsdiwieg^ sie ilu«m Sterbenden jede

Eriffibernng an seine kranken firennde» die lesten seiner Zeitgenossen, wel-

che last mit ihm zugleich in das Grab hinaheti^en. Diese bttden lezten,

waren Gleim, und Hirzel in Zürich. Von ihnen erhielt er während seiner

Kranklieit nocii Bnelc > und beide aUuLtu kur^ vor ihm. Er 'vvusslc dass

in Hamburg einige seiner Bekannten vor ilim befallen waren. Kr fragte

nicht nach diesen, und nach dem kranken Gleim und Hirzel; aber seine

Aeusserungen iiiier sie verriethen, dofift er ihren .Tod ahne. So waren

.Alle seine Jngendireunde ihm TOrang^angjen, und so die echwerniathigen
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Alinurgen seines prophetischen JugendgeUtes erfüllt, die er vor imdir als

fnafaiig Jahren in der Ode: en Ebert, sang.

Ung^schwicht blieben alle seine GosteskriUVei nngeschwächt war

•elbet Hon Gedacbtnistf bia an den Tod. Von einem Sdilnmmer^ der

ihm woblth&tige Tränmeracheinnng^ brachte^ erwachend, erziUte er,

«einen yerduten Beschüaer, den Marlcgrafen von Baden, in einem Sdiloas^

saal von nnermessUcbem Baum gesdien za haben. Bei dieser Veranlaa-

•nng> seste er hinzu, habe er rinigen F^reondai eine Stelle axa dem Mes-

sias recitnt. Oline Arstoss sagte er nun diese viele Strophen lange trefli-

clic Stelle im Aiifaiij^ dos 12. Gesäuges, da Joseph dun Pilatus bittet,

den Leitlinam Jesus bci;iaben zu dürfen. Besonders solche TräuTue die

ihm seine verstorbenen Ficiinde darstellten, erzählte er mit sichtbarer Hei-

terkeit und almender Freude, jedoch iumiec mit der ilim eignen liebevol-

len Schonimg £ür seine thcnren Freundinnen, die er durch solche Erin-

nerungen an den sich nahenden Tod .nicht betrüben wollte. Einmal war

ihm der leatrerstorbMie g^rosse Bemstcnf in einer zahlreichen GeseUsGÜiaft

wtTermuthet, nnd wie er sagte, in einem Gewände, dessen Fracht nnd

idealische Fonn er mcht sn besdireiben vermögte, erschienen, hätte ihm

fienndlich die Hand gereicht, nnd gesagt t Kommen Sie mit mir! Mit

heiterer Miene und Mner sarten schonenden Wendung deutete er das Ah-

nung^roUe dieses Traums. Ein andermal, vielleicht von einem ihm ans

höhem R^onen gesandten TraumbOde beglukt , rief er , dar das Vater-

gefulil halte entbehren, müssen, mit freudigem Liiizukcii : ,,Bald werde

ich Vater sein!" — Solche woliliiiätige Erinnerungen au seine Freunde,

und an sein von ]/iebc und Vcrclu-ung Aller bc^lüktes Leben, \%tirden nur

alkiioft von dem herben Schmerz der Krankheit unterbrochen. Doch



klagte er nie. Dank gegen seine Getreuen für ihre zärtliche Pflege
,
und,

>venn manchmal die Schmerz,eu aufs höchste zu steigen schienen, einen

leise geäusserten Wunsch, bald ausgielitten sirliabeiiy hörten (ue allein nur.

^ So aprach Maria:

— <— Siehe, so geV idi gern hinab in das dunkl«

Nächtliche Thal, su dem ewigen Schlafe mich oiederBnlegeii«

Hüterl ist sie nnn bald die Nacht.der Erde TOsüber?

Ist sie mut bald^ o Hüter, Yorilber}'

Von jedem Schlummer, der immer schwerer anf sein mattes Haupt

sank , hoffte er , er werde ihn liinülwrgeleiten in die Hütten des Friedens.

Wenn ui Jtiiiiocli envachte, gestaikt zu «lucu Leiden, oder in grössrer

Ermatiuiig erwachte, seufzte er: ,,So bin ich noch einmal erwacht? so"

schlummre ich noch nicht im Grabe? — Es geschehe dann sein aller-

heiiigster Wille?'* — Der grosse Dulder wollte diese Fülimng des Un-

erforschlichcn nicht Kacht genannt wissen^ wenn er in dem Biik seiner

Geliebten bittem Knmmflr über seine Letden las. Er erheiterte sie durch

sdne Ruhe»

Kenne Fuhm^ Gottes uidit Nadit! Idi beschwöre bey dem dach.

Der mich liditet, der micfi an unsem Vatem ist sammelt,

Henne sdne Führung nicht Nacht! Und hah' Ich gditten;

Hall* leb der Freuden idcht -viel auch gehabt? nicht Freunde wie du bist?

Lass mich danken für all mein Elend! alle die Iluhe,

"S\ eiche nur -ward! für jeden Labetrunk, der im Durste,

Jeden Schatten, der mich, in der Hitz« des K-udUncrs erfrischte!
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Mit dem ruhigen Gcistesblik, den er, als ich vor einem Jahr mit

ihm den Todtenanger von Ottensen vuibcl fuhr, auf die Linde seiner ver-

klärten Meta warf, blikte er sterbend auf sein Grab, suchte es in sanften

Phantasien y sprach bittend dann 2tt seiner Pflegerin; »Ach, zeige mir

mein Grab! seige es mir!".

Mar. Gdt» bevote das GxabI wo Lanns schlief, will ida «clilafent

Harth« ScUaieii, wo Lasern« «cUief ! und enlentdien, Maiia,

Dnrcli den Ruf des Todtenerweclcen

!

Uar. Du glnddtche Mardut

Wddie Busse Ttmune der HofTnimg! Bereite das Grab surf

Mit dem Muth und der siegenden Kraft des Mannes tind des "Wei-

sen, rang er den harten Kampf des Todes, der nun iuuacr schmcrsivol^

1er naliele. Voll erhabner Sclcimih und Ergebung sprach er einmal i-

Christus litt. Wir wissen es: warum staunen v>iT denn, dass er litt?

dass er leiden musste? War es nicht der Wille des Allerhöchsten?" —
Er scliwi^, und fuhr bald darauf fort: i*4inun hat ihn auch Gott ei^

höhet, und hat ihm dnen Namen gegeben, der über «Ue Namen istf

Lidil^estaltttBi jener himmlischen Wesen, wdche «nst sein Genlu»

nur Erde herabeog, um de den Menschen himmlisch zn ecluldeni, enchie^

nen ihm, wenn hei heftigein Fiefaerbewegungeu sein klares Bewnstson

in sanfte Phantasien fiherging. In «einem nnsterblichen Gedicht, gesellte

er gottgesandte Geuter, als Schuzengel den guten Menschen bei, malte

mit Vorliebe dieses Hebliche Bild oft, und immer mit noueu xaid sthüiiLiii

Farben. — So ward Seraph Chebar der Schuzgeist seiner Maria. —

. i^u^ i.y Google



In colchen scliiiienlmdefitd«ii Muinten cchoner Fhantaakn^ idiien den

Sterbend«! «ein Schnzengel sm umschweben, ilyn , wie «einer Maria der

Seraph, mit nie g^ortem Harfenlaut in wumsc^recblichen Tönen Gottes

Trost ra snlispeln, mit der Palme des Sieges seine glühende Stirn zu küh-

len. ,,Wo ist, — fragte er, erwachend atia einem dieser wohllMt^en

Träume, den foi sehenden Blik nach dem Tuss seines Lagers gerichtet, —
„wo isl nun mein hclieiuler Engel?"

Lang äiö<^eitc die Hülfe j lan» dauerte dt r schwere Kampf des Le-

bens mit dem Tode. Es war eiii furchtbarer Wechsel, bald von tödtU-

chcr Ermattung und von oluuuächtigem Schlummer, bald von stark wie*

deraufglimmender Lebenskraft. Jezt sprach er mit Hoheit in Blik und

Gebärde, mit lauter ausdmkToller Stimme; dann wieder athmete er so

schwach f dass sdne Fkeundinnen lange borchen mussbm, ob er noch

athme. Wer rief in diesem quairoUen Znstand des Sterbenden, mit ih-

nen den Geber des Lebens und des Todes nicht an mn Endigong des haz^

ten leaten Kampfes! — Tiefer cmplimdene Worte des Gebets lun Anf-

losung der Bande des Lebens , entstrSmten dem Heraen eines Hochbegd«

Sterten nie, als die waren, welche Lazarus betet, um den Tod seiner

schwer leidenden Schwester. — Die das Gebet kennen, werden es hier

^em wieder fuiden : ia den Herzen anderer Leser wird es wohlthätige

Empfindungen weken.

Lazarus legte die Hand in ihror erkaltenden Stirn«

Todessdtweiss. So schlnmmre denn baldj und im Frieden hinüber

Zu den Todten Gott««, Tollendete deines Erbarmers!

Werde dem Tag^ des Licht« geboren, dem ewigen £«b«nt

Digitized by Goo^^Ic
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Stell» es liängei. mein He» an deinem Henen, doch kus' iA

Ddae Hfitte dich gern abhrechen^ tmd didi nach £aaaa

Hinaiehn. Sey da ihr Stab m dem dimkehL Thale der Wüste,

Hüter Israel, hris^ ne edbst in das Land der Ergiuckungi

Wo die Thronen dn all' abtrocknest, wo keine Klage,

Keines Jammers Gesduay den Dank der Jubel ehtmreihet.

Brdensonne yerHsch iluv nnd letater Schlnmmer dea Todes,

Komm, und thn dich ihr sanft, o Ruhstatt ihres 6ebdns, auf!

Nuuui sic^ Vcmesiuig, dass auch ihr Leib zu dem Leben erwachse.

Saat, dich säet der Herr dem grossen Tage der Enulte.

"Wenn die Schnitter rufen, und wenu die Posaunen crschalien.

Wenn die £rd' und das Meer mit lauterem Wehen gebären,

Als einst Eden gebar! wenn ringsumher die Himmel

Aller Himmel Yom Frais' ertönen des Einen» der richtet.

Seine immer zart und klar empfindende Sele, schien in den lezten

Tagen, dnrdi dae Gefiphi der, wenn andi nur kmraen, dodi ihm pön*

Udien Abwesenheiten des deutlichen Bewnsstteina beonrnhigt* Er klagte

daräber mit der Sanfbnnth welche alle seine Worte bereitetet »Ach,

es ist sehr trandg, sich seiner xdcht immer ganz bfirasst ms aein!"

In einem der lozteii und härtesten Kämpfer mit steigenden Ldden

der Sele und des Körpers , richtet*; er sich auf seinem Lager auf , faltete

die Hände
,

sprach mit emporgerichtelem Blik eines Verklärten , und mit

dem Ausclruk voll des uneiuUicheix Vertrauens eiues» rein t^gendliaften

g^os&en Herzeus, die beeren, in seiner Ode: der Erbarmer, so erhaben

gepriesenen Worte der Schrift; ,pKaM auA «m ihm Kindes ver^
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gessen , cLiss sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibest — und

ob sie sein vergösse, so WiLL Ich doch dein nicht vertuen, ' Siehe,

in die Hände habe ich dich gezeichnet/* — —
,,Wlr aUe" — sezte er, mit einem Blik der Liebe und des Tro-

ttes auf «seine Znrnkgelassnen iiinsu — „ja wir alle sind in Gottes

ffan^ gezdchnet**'

In einen Tom Scfameta mm näclit melir gestörten taglangen sanf-

tem Schhunmer senkte er dann das Hanpt, vnd sttvb.
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SEINE TODTENFEIEK.

,,Dich soll der Eitkel noch) du Todesstunde ^ feireii!''
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Die Stndt , welche der unsterbliche Sänger DeutscUlandes — sein Stols

und Ruhm! « über ein halbe« Jahrhundert, mit oft erklärter Vorlie-

be für ihre freie ^ükfiche Verfiuaiuigi bewohnte, welche von Betienden

allor Nationen andi deiw^n vorangawoae besucht ward, vm Klopstock

kennen zu lernen, diese Stadtp und die benachbarte des I^indes, dessen

Bürger er war» und in dessem Schos seine Gebeine versenkt werden soll-

ten , waren es sich, waren es der dentsdien Nation schuldig, ihrem gros-

sen Hingeschiedenen ein seiner würdiges Todtenfest zn feiern. Ein ge-

genseitiger schöner Verein entstand unter beiden Städten, ohne Eigensucht,

ohne engherzige Vorliebe (ux einen einseitigen Plan. Die Feier ward

gemeinschaftlich einstimmend verabredet und anst^elulirt. An dem Gra-

be ihres erhabenen Freundes, betrachteten sich olle Theiinehmer des Tod-

tenopfers, als Abgeordnete der deutschen Nation, als Organ aller Fretin-

de JKJopstocks — des bessern Theils gebildeter Völker — aller Män-

ner jon. Geist und Geschmak der Länder wohin die Nachricht YOn dem

Tode des 'Ma«n<tf drang, dessen aUberöhmter Name Verehmng geinetett
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Zu dkaem StSdtebunde traten «nevst, imd eben so vaaaig/^udm^p ah
«dlem gemdnschafilichem frftlwUUg^m Drang des Geiübls, die Stdlrer-

ttttet deutscher mid fimuder Staten» die in Hamliiirg wohilenden G«-'

sandten und Geschäftsträger Belsens, I^nemarks, £nglanda, Frankreichs,

Oesterreichs f Flrevssens tmd Rnsdands, am im Namen ihrer Nationen

Klopstodcs Manen ein huldigendes Todtenopfer auf den jUtar des Natid-

nalfestcs zu legen , das ohne leren Prunk des Ranges TOn Perscmen , oh-

ne Vortritt eines Standes und Namens, gefeiert ward. Der Mensch trat

mit Mcnsclu-ii, vereint, an die Bahre eines der Edelsten, um seiner Asche

niit der Ic/ien F.iirc. die Huldigimg, welche seit dem Anbeginn bei allen

Völkern ehrwürdig und heilig gelialten ward, darzubringen.

Die Feier geschah an dem heitern , wenn gleich nicht ganz milden

FnihUngiBmorgen des SS« lUärs. Auf das Geheis des hamburgischen Se-

nats eischien eine £hrenwache Ton hondert Mann zu Fns und au Fferdei

ilSitajrische Ehrenheaengangen vrarden der Leiche TOr den acht Wachen

des Stadtgehietea Tcroidnet» denen der Zug orüheri^g« Des Znstr&*

mens vieler Tansende anf den Gassen imd Märkten und an dem Thor

ungeachtet y waren Policeiroikefann^n unnöthig. Der feierlidie .Kndnik

vertrat ihre Stelle* Er gebot den sahllosen Volkshaufen Ruhe und ehr-

furchivoUe Stille. Als ob eine allgemeine Trauer -verabredet worden , sah

man viele der Zuschauerinnen an den Fenstern , und fast alle in der Kir-

che des Begräbnisses, in Traueriarbe gekleidet; mehrere Iiatteu sich in

schwarze Schleier verhüllt.

Um IG Ulu- begann der Zug, unter dem volltönenden grossen Go*

läute der sechs Haupfethürme Hamburgs. Ein langes Wag^gefolge von

fremden Gesandten und hamhnrgisdien Bürgem^ Senatoren, Gelehrten,
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Euflentoif Ktrdieii- uiiid SdniUelirem und Kiinstleni» «chkua sich yor der

Wolmiuig des Ventorlienen an den Leidienkondiikt. Auf dem vienpan-

nigen offnen Ton- "vier Fülirem gleiteten Trauerwagen stand der ^inz

cittfache Saig» gdiwais besogen, in seinen SeitenfiUlungen nut Sammlstrei»

fen eingefafist, auf weiss metaUenen Fnasgestdlen ruhend. Auf seiner

DeicelflSche lag ein yon ilmlichem Ifetali geformtes Bndi, an einem Kranz

von verflochtenen Palmen- und Eichenzweigen geleimt. Klopstocks edle

Gattin hatte den folgenden Vers, den er selbst einst zur Aulscliriit des

Sarges seiner Meta aus seinen Liedern wählte, in das Buch einzugraben

verordnet

;

Nah* war meines Helfers Reclite,

Sah' sie gleich mein Auge nicht.

Weiter hin im Thal der Nächte,

War mein Retter und sein licht.

.

Auf der Hälfte des Weges zum Grabe» 'hielt dar sich feierlich lang*

sam fortbew^jende Zog tot dem Thor auf dem hamburgbchen und di-

machen GtfinalS^Ide, dem mit Menschen dicht faedditen Hambm^er Berge.

An dem Thor von Altona und dem hamburgtschen Gränzstein ward die Leiche

von den ersten Personoii der küiiiglichen und der Stadt Regierung, von Gelehr-

ten, Officieren, fremden G(!neriilen und vielen Bürgern der Stadt empfan-

gen, die sich nun deui Zuge auscldossen. Line dänische Ehrenwache ver-

trat die zurükgclicndc haiiiburgische. Zwischen acht Ehrenanfiiduem mit

beilorten Mar&challsstäben gingen unmittelhar vor dem Leichenwagen drei

Jungfrauen, das Haupt mit Eichenblättem und Rosen behränat« in weis-

sen Gewändern und Schleiern. Sie trugen dem Todteü Roten« und Myr>
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thenkräoBd , Kärbe mit knospendem Lanlie tind Blumen des Friililiiigs,

voran zu dem Grabe. Diese Idee voll hoher Rühnmg, von dem AU

tonaer Verein der Feierlichkeit verordnet » war höchst gtSklich und

nach dem Herzen Klopstocks gedacht. — UVie) liebte er Ju>

gend and Schönheit! wie, die ersten Blüdien des Frühlings, diese

Sinnbilder des Lebens nach dem Tode ! — Mit enthlostem Haupt traten

vier Ehrenbegleiter neben den Leichen>\ageTi , den Sarg mit 'daran befe«

btip.tcii 1 loij^ebinden haltend. — So ging der ehrwürdine Zug weiter

durch die gcraih; ILiin i^ii assc von Alioiia. Vor der paiailiieudcu '\^a(lle

tonje eine Trcniennusik vuii jz^cdiunpltcn Hörnern. Auf dem Todtruiinf^cr

von Ottensen ward der Zug unter der Linde des Barden von einer iilm-

lichen Musik empfangen. Hier weilte die Balire mit der nächsten Beglei» •

tvng. Das Gefolge trat nm ein Uhr in die Kirche vor den Altar. Von

den hambuigischeu Rathsdienem emporgetragen, von den Jnng^nexi imd

Ehrenbegleitem umgeben, schwebte nun da Sarg langsam in die Kürche

herein. Vom holieiL Chor herab tönte ihm« im sanften und immer höher

schwelleflden Harmonimi, die feierliche Einleitung sn dem von Schwenke

komponirten Psalm des h^igen Sangers, dem Vater unser, entgegen:

'. Um Erden wandisln Monde

»

Efden um S<Muien,

Aller Sonnen Heere wandeln

Um cice grosse Sonne.

9»Vater unser, der du bist im Himmel!"

Mehr als hundert zu diesem Todtenopfer vereinte Tonkünstlsrund weiss»

^gekleidete Sängerinnen von Familien ans Hamburg, stinunten vaoxet Scfawen-
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ke's Aniiihrung Stroplien dieser Hymne an, als der Sarg vor dem Altar nle-

dergesezt "war und die drei Jungfrauen ihre Kränze daran liefteteu. Des

Dichters Meisterwerk Avurd ihm vorangetragen, und nun auf den Dekei des

SergB gelegt. Ein Jüngling bedekte das aufgeachlagenc Bach mit zusam-

mengeilochtenen Lorbeersweigeii. — Nach dem Fsahn sang das Chor

Klopstocks Sterbehymne : »Wie wird mir dann, o dajut mir seyn, wenn

ich, mich g^na des Herrn an freun, in ihm entschlafen werdel" —
Gijire ans seinem Heilig, von Romberg geseafe, nnd ans Moaerts Tod*

tenmesse, folgten der Rede am Sarge*

Bs waren Xlopetocks Worte, welche an seiner Bahre gesprochen

winden. Wer hätte in diesem Angenblik tmd an dieser Statte wagen mt>'

.

gen, mit andern, als mit den Worten des erhabenen IKchters selbst zu

reden! "Wer kouute sicli erdri-isten, hiur aul'ziistehen , als Lobredner des

Säugers des Mcs&ias, des Baadcn jenes grossen Erretters der Deutschen

vom Joch der Auguste, des Schöpfers unserer dui'ch ihn von pedanti-

schem Ungeschmak und kleinlichem Zwang entfesselten Sprache, und ihr

ter hohem kraftvollen Redeform ! lüer aufzustehen als Lobredner dieses

Mannes der Walvheit nnd de» hohen Selenadels! — Aus dem swölAen

Gesang des Messias TSrhM ich mit einigen einleitenden Worten, die Dar^

stellnng des Todes Maria, diese erhabene Schildemng dnes sterbenden Ge-

rediten, —- Seines. Todes! — Bs sind Gedanken der'Beli^on, hohe

Ahiinngen der UnsterblichLdt, welche die Seinigen waren im Tode nnd

im Leben » nnd scmer Sele einen hdheni Frieden gaben als die Brde ge-

währt. — — —
Dann sang, von einfachen Akorden begleitet, das Chor der jungen

Mädchen, — und der Gesang Imlite wieder am Grabe:
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>, Aufcrstchn ,
ja auferstehii wirst du

Meiu Staub nach kurzer Ruh!

Uasterhücha Leben

Wird der dich, achai dir g^ben

!

HaUeluja!»

VTShrend des AiifeKStehnnggcsangcs ward der Sai^ aufgehoben und

unter die Linde an die Gruft getragen. Das Gefolge begleitete ihn. —
Mit dcij LUilaeiiJen Erstlingen des Frühling» und imt Lorbeeraweigen über-

schüttet, sank er luuab.
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SEIN GRAB.

f^Slremt Blttnen. umlwr! im Fr&liHiig itt medeigakomiiMii!

'WMd«rg!*lmmiMn ohn' Ihn! Blülbe bekränze Sein Grab!"
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ist hinabgesunken ,.(ler lieilige Staub, zu dem Staube der Erde,"

zu der Asche seiner Hocligellebten. Klopstock dekt das Grab : sein

G«ist lebtf yfi» sein. Auhm,» in künftigen Jahrhunderten fort. Von dem

Tage an , da er versenkt' ward, war Tiele Wochen lundurch der ehrwür-

dige Todteobög^ und die der Auferstehung von Ihm gewuhete Xjiabliiide

ständlich Ton Besuchenden nmgebea.

Mit Wehnmdfc hetrat ich .an einem Fruhlingcmorgen im Mai« cum

erstenmal sdtdem das schlmmnemde Gehda nnsers ewig verehrten Frcmi'"

des Her ruhet» sein Grab. Kinder gleiten mit Blumen neben dem Lei-

chenstein im Grase; auf dem Grabe stand eine Junge Mutter, mit ihrem

Sätigliiig auf dem Arm , ihrem Gatten zur Seite. Sie lehnte sich an sei-

nen Arm, mit ihren flatternden Loken spielte der Knabe. Der Vater las

an dem Stein der Garben:
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SAAT TO» GOTT <^8AET DEM TAGE DER GAABEN ZU REIFEN
MARGARETA KLOPSTOCK

ERWARTET DA WO DER TOD NICHT IST
IHREN FREUND IHREN GELIKBTEN IHREN MANN

DEN SIE SO SEHR LIEBT
UJND VON DEM SIE SO SEHR GELIEBT WIRD

ABER HIER AUS DIESEM GRABE
WOLLEN Wm MITEINANDER AUFERSTEHN

DU MEIN KLOPSTOCK UND ICH UND UNSER SOHN
DEN ICH DIR NICHT GEBABBEN KONMTB

BETET DEN AN DER AUCH GESTORBEN BEGRABEN
UND AUFERSTANDEN IST

' ME WARD GEBOJIKEN DEN i6 MAERZ 1728
VERHEIRATHET DEN 10 JUNI 1754

UND STARB DEN a$ NOVEMBER tyjg
IHR SOHN SCHLUMMERT IN IHREM ARME

Am Frfilunorgen des a. Juli dieses Jahrs, Klopstocks aclitzigsten

Gebnrtstages
,
fand man sein Grab von weiblichen Händen mit den schön-

sten Blumen ilbcrsäct. An dem Grabstein hing ein Kranz von Zypressen«
zweigen und Rosen. Li„e gedämpfte Musik umtönto das Grab.

Heilig, wie den Bessern seiner Zeitgenmsen dieser Todtenhügel ist,

y^'nd er es auch der Nachwelt sein. Männer tob Gdst und Geschmak^
gefühlvolle Weiber i»d MSdcben kunftieer Geschkebter! hierher werdet
ihr wallfalirten, um seinen lülaaen Opfer der Rewundemng und des Dan-
kes zu bringe. Wir aber, seine Zeitgenossen, und andi wir GlnUichem
in deren Mitte er lebte« nnd nns ein Muster seltner Heraensgiite, reiner

Moralitüt nnd hoher Tugend war, lesst nas dem Grossen nnd Goten
Denkmal exricbten, setner würdiger alsMannor nnd Erz.

cm
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SEIN DENKMAL.

Dlbm folgt £itt AuiuO) der «wig bleibt!"
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Wird Hamborg, Tereiiit mit dem benAchBarten Staat dessen Hürgcr er

war imd in dessen Soden seine Asche mhet, Sdnem Klopstock ein Denk-

mal erricliten? Werden mit ihnen sich die Fürsten Germaniens , dessen

Stals und Rohm er war, vnd ist, imd bleibt, und Manner andrer deut-

scher Staaten dch vereinen, dass ein Nationaldenkmal, es werde? Das sind

Fragen, welche bei uns, und ans mehrem Gegenden Dentschlandes an

uns gesdidien. — Ich wage noch nicht darauf m antworten. Nicht,

wie bei ähnlichen, minder das Allgemeine an^henden Unternehmungen,

darf über die Avisfülunug dieses Gedankens die erste Wärme enlscheiden

:

sie niuss das Hcsultat ruhieer "Würdioniiff des holien Geaenstaiides sein —
oder ganz unterbleiben. Die künf'ligc Gcneralion \vircl , wenn die st'laiige

mit der Stiftung eines seiner \vürdigen Ehrenmals zurükbliel>e , diese Pal-

me über sie erhalten. Von uns seinen Zeitgenossen, den nächsten Wüp>

digcrn seiner hohen Verdienste , Zengen seiner erhabenen Tugenden , wer-

de eine liöhere Piücht eriuUt.
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JLlii edler deutscher Mann hat hierin vor mir das Wort genommen.

Dieses Wort ist auch aus snemer innersten Uebensengiuig geschrieben. Idir

sei es daher erlaubt, es hierho- zu sezen.

»,Da8 unverg^d^idiste, lebendigste, dem erhabenen DSckter ange-

messenste Denkmal, ist treues Ergreifen Seines einfach hohen, ächt aap

tionalen nnd doch in hinunliMlien Idealen schwebenden Dichtergdstes,

denkbares Einfuhren dnes jüngern GesdUechts in 'die fest fast bonoosten

und mit seltsamen Schling)uuut überwachsenen Propyläen Sdner Sdiö-

pfung, verständiges Abwägen und Schäzen Seiner unsterblichen Verdienste

um deutsche Sprache und höhere Rcdclurin . ungekünsteltes Bestreben

nach Seiner seltenen Gedankenkürze und Gedunkenfidle, eine Be«^eisternnn

für die "Würde, Aniruitli, Wahrheit und Geistcslioheit , die einem iiiuli-

gebolirnen Zwittergeschlecht an diesem Manne von Adel und Deutscliheit

oft unbegreiflich, ja lächerlich, ersclüen. — Am Tage vor seinem To-

de^ den 13. Marz, hielt Staudinger im Altonaer Museum eine Vorlesung,

wozu er einige TondigBche Epieodeii ana dem Messias und Klopstocks

Oden gewählt hatte. Alle« war Ohr und voll tiefer Rührung. Der Oe*

danke an den in diesen Angenbliken mit dem Tode ringenden Dicht«,

gab dieser Vorleeui^ eine ganz ungewöhnliche Spannung und Feierlich-

keit. Hier ist dar Wink gegeben, wie Deutschland seinem ersten Dichter

überall dne windige Todtenspende bringen , dn Xenotaphium in ToUem

schweUendem Henen errichten kann. Kein Gymnasium, keine höhere

Lehranstalt sollte gefunden werden , ^yo nicht eine walu haft salbungsvolle

Vorlesung über Klopstock, den Dichter und Menschen, in weiche Jüng-

lingshcizen Elulürcht für das heiligste Erh^ut der Deutschen eingrübe.

Sein von dem unsterblichen Naumann lumtnlisch geseztes Vaterumer und

üiyiiizea by Google



i

41

so viele Oden vnd Chöre von den ersten Tonkünstlem belebt, sollten

jest überall > wo die TonVünst «ich eines Tempels «rfrent, in den Früh-

ling* und Auferwekiingshymnen erklingen* " — —
Es Bei mir erlaubt» den Verfasser hier nut der Bemerkung za an>

terfarechen, dass die Hambnii^sche Gesellschaft Harmonie, dieser AnfiTor*

derung sdion mit einem Beispiel vorangegangen war* Am Donnerstag in

der (3iarwocfae feierte sie Klopstocks Andenken durch eine treflidie Ton

unsom Schwenke angeführte Musik. Klopsiocka Vater unser, Moaartt

Todtenmesse, iind der von Romberg geseste ito. Psalm, -vraidea hier

von einem stark besesten Orchester TÖn Tonkunstlem, Dilettanten und

jungen Sängerinnen, Töchtern liltsi*:;,cr Familien, vollständig aufgeführt.

Ucbcr dem Orchester liIidI) .sicli eine einfach dckorirte Porpliyrsäule, au

welcher von Lüi bcei^vNcj^cn licschattct , das Bildnr-s tles t iliiLliunen Dich-

ters hing. Die gaju&e Versammlung erschien dabei in schwarzen feier-

Ueidern. —
„Der feurige Sänger" — so lahrt der Verfasser fort — „der

feurige schwäbische Sänger, Schubart, machte einst in seinen vollheraigen

Krdaen Klopstocka Rhapsoden mit groaser Zufriedenheit. Alle übrigeu

\&ka sangm und ttngen noch die Epopiien ihrer grossen Nationaldich*

ttt. Wo ist ein Britto, der seinen Milton, ein Veneaier Gondeli»-, der

seinen Arioat nicht stukweise hersagen kännte? Ohne Rhapsodeng^ng

und Deklamationsgedi<&t dringt kdn Epos in den Kern der Nation. Mag
' nudk der Stoff des Messias manchen Widerspruch und die ganze Ansföl»-

rung manche Bedenklichkeit erleiden, ^zelne TheUe und Episoden sind

für alle Zeitalter und religiöse Vorstellungsarten. ^Wie Tiel besser würde

es um. unsre wahie Literatur stehen, wenn unsern klaü^ischen Dichtern,

6
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auch jezt noch klassische Leser zugcblldet würden! Möge ein F. Delbrück,

ein Hennings, — — ein Eschenlnirg, ja möge vor allen der grossher*

mgfif erhabene Smagu der Terpsychoref dem der Verstorbene es selbst

mit Ainkebideiu An^ imchriihmte, dass er auf Ludiers Geist erbauet sei»

auch hier Rath sdiafTen."

So Wt des Dentsch^ Wort dea Aufrufs an das Vaterland*

£s geschehe also!

Ihn haben wir nicht mehr} — wir woUm halten« was Sein

war« was Ton Ihm uns Udht«

Sein hoher Geist der liebe,

Ucr ewig lebt, und ewig auicrsteht!
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SBINfi LEZTEN GESANGS.

S B X T B 9.

boldea OdcO) weiden» mii mdunm nodi ungEdniktaii y in dir «uib« ]i«vw>-

EisvDAaBLMT. — —> — „nicht lang« ror d«r icliwcrcB Kranklieit die

ihn im Sommar d<t vorigen Jahrti nharUel." — Dar S, Mai iSo»

war tos Xlopatoeks Fraind« «in Tag bSaer Yoi1iKleatiiB||an. Ich fiihc aa die»

•«n Tag» mit ihm au oinam uManr Gastfiminda hat Ottenaoi) wo vnsn mo-

nadidia Hittag^mllicltaft gahalteu wanl> darm Stifter er -vor adnaalm Jahxan

mit Bfiadiy Eaimanu, DSmer, Schnhaclc, Matten n. a war^ unA aie mit groMer

TorHebe hvsucbte. Er aoUte hier von einem Cbargmug ana »einen Oden ütcr-

laacht werden. Dea nur allawgewitfinlichen plSaUclicn WctterwechaeU am Mor-

gen dieeaa rauhen Maitag!» angeachtet, entacbleaa «eh KhipitodL in dtete ihm

ao wcrthe Geaellachaft au gehen, die er in dem losten Ja3ir weg^ soaehmender

Kriinklichhest nur aalten beaucheu konnte. Iah horte aetnen beharrlichen Ent-

•chluaa mit banger Sorge* Wir {iifaien von vnaern benadibarten Gärten ab.
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Er UV« ssbr liciter« Als wir >vr Lindt tntn* Grabn ia OttMiMOt kamen , die

«r aehaa laiig^ nidit mehr «thna «Junin^froU« Rfifamng nh^ unterbrach «in

TkUtäcbt tnfinifeft Sdumagen unser Gespiicb. MU imrlklwin Emst im rulii«

gm Blik sali «r nscli der vom adidlicliea Winde eterk bewegten lind« , bis

in YorübarCibfen wir eie ans den Angin Terlohren. Eine Stunde dannf , ühn*

fiel ihn^ im Knise der Fnnnde, mit anwandelndem üebor 1wgUitet| «ine

Belinbung, gegn wdcbe eeine starke Sslo vtrgebeoe kämpfte. Er miiesle die

gerOhrte Gcsellecbaft Terkusen. Wir führen kuruk. Er war in einw ichlnm-

memdMif apncblosen, fast schlagaitigen BeHnbung. Während der lengm

Fabrt, sass idi in angenbliklich steig«nder Fnvcbt neben ihm, er werde in niN*

uen Armen sterben. — Sehr schwach ward er TOT Seinem Garten nne dem

Wagen gehoben. Einige Wochen echwebte er in Todesgefabr. Erst am Schluss

dieses ieuchten und rauhen Soinmers, ward die Krankhut, mehr UOchy wie

sein sorgsamer Arzt der redliche Heise gestand, durch aane Stariba NatnTy ale

durch HälGi der Kunst gehoben. Kocli einmal erstand er TOM seinem Schwe-

ren Lager; freute sich noch einmal des schonen Herbstes^ W0TM er unsem

eelten freundlicfaen Klima zu Ehren einst so liabüdl Sang:

Dn May ist wieder gekommen

Ob er gleich Septembw sieb nenn«.

Ks war der lecle den er geneas» —

S B I K TOD.
<

Sbits i(* — 77^** «dien Alexanders entacfalosen« Stimmnng znm

Frieden, segnete ar nncli." — KlepetoA erhielt in dem lealen Sommer
^

eeinee Lebens die Büste des russisclien Kaiseca sum Geschenk» Es war der er*

ste Ausgnss welcher detmi von Petersburg neck Hamborg kam^ vnd er hwnte

sich innige fiber das Geschenk der B&aiei die die ZOge dieses an%ek&ut den-
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tMudtn, geradMen und nMiuiclNBfirandlidiBii MouuccImii, tvi* Augenzeugen

t«rttdMniy upnebimi ilmlidi dantolU.

Ssm 18* -> n'Von l>«id»n «rbi*lt er noch wftbrend ieiii«r Krankheit

Briefe.** — Glnm ichrül» ilim nodi «innwl/ mcb d«ni bduimt gswor-

denen Briefe, welcher «nftagt.» „Mein Klo|istocJc ich «taihe!" Diesen mwn-

ten Brief erhielt er wa Gleims Todeatsp. Auch ym dem sterlMiiden Hinal

erhielt w einen Brief «ibrend seiner KnmUieit.

Snw J9> — „Altnnngenf die er in der Ode an Ebert aangs^*

— Stirbt dann auch Einer yan. nnsy nnd bleibt nur Einer noch äbrigp

Und bin der Eine dann idi)

Bin dann idi der Einwne, bin allein auf der Erdet

Wirst duy aingar Geist|

Seele sur Freondsdwft ersdhaflhni dn dann dis Iseren Ta§s

Sehni und iuUend nactt aeynl

Esa3inA,BBi.a8T. — „Bald wsrda ich Yater sein.** — Seme BAeU konnte

ihm den «nngan Sofan nicht BsbBrm. Bride «tarbsn tridirend der schweren

Geburt. Hie speuch Klopslock ohne Tliribaen der Webrnntb, und noch weni^

Teg^ vor seiner Todeskrsnklieit sprach er so , von diesem traurigen Zritpunkt

seines Lebens, au( dien er in Jvr ToJesgcgchichte Ci<lli^s, im 15« Gesang des

Messias IiinJeutet, eich selbst unter dem Kamen Gedar beaeichnet^ und vom

Scbnmu überwältigt ausruft t

Doch mir sinket die Hsnd, die Geschichte der Welimiith tu enden!

Späte 'rträne , die heute noch floss, Kciriiin mit den andern

Tausenden, welch' ich weinte. Du aber, Gesang von den Mittler,
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Bldhf und itrSitM die Ktuftt vorb^» wo nch Titl« veriiaiwii

$S<9«r dw ZtilMiy Gfsangy ussterVlicb dnidi dauNn Inliall,

Eil« yvAvjf und tcudi in dancm flugandon Strooi*

Dielen KnmSf den kh dort «n dem Gnlmal von der Cjpmst*

TluSamtd w«nd, in die hellen Gefildo der kunftisen Zei* fiwt.

SiiTB II. — ich Tor «iaem J«lir mit ihm ßn dem Todtfttt«ngtr

on Ottenton vorbei fahr.** — Mut eeb.« die Anmerknng sa Srite 9.

EBBHDAaa&MT. — ,,80 ward Seraph Gebar der Schmgeiat aeinor Maria.**

— Dieaes güttUdio Kid iat im ta. Geaangi Vera 49a bia 518» mid Vera 63a

bi466ogeMuW.

Sbitb aj» — „Kann anch ein Weib ihres Kinde« T^rgeaacn etc." •—

Im la. Gesang, Vers 568 stehen diese Worte, ala Gebet Lazarus ül»r die ster-

bende Mazia. Die «rhabene Ode« dar ErbamiaV) ateht im i* Bd. 164 der

Oden, naneaia OclftTamgabe.

SEINE TODTENFEIER.
Sana aS. — „Er gebot den aablloaan Yolkabanian Anhe und «hr*

furcht volle Stille." — Man darf 50000 Menschen annahmen, walche in

den Strassen, auf den Märkten vind Tor dem Thor znsammengettrünit waren*

Vor der }iaiiptwacbe lind am Thoa .war daa achfine hambutgiacliB Dragonar-

Cocps aoi^rüLt

EnBwnxSEi-EbT. — TjEi'i langes Wagengefolg© etc." — Es bestand, mit

dem sieb Ton Altona aiischlics«end«n Geit>lge, aus hundert und sechs undawan-
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aig Kut$cli«:u. «Ein {tui liclu!> Lcithcnbegängniss*' — sagt Herr \on Archen«

holz, in seinem j aus mchrcin Gysit litspnnkUn b«tiaclilet , trcflichcn und cha«

rakteristischen Gemälde Klopstotks , im viL-ttcn SlüL seiner Minerva von diesem

Jahr — »Ein feierliches Leicheiibegängniss , wie noch kfincs je einem Ge-

» lehrten in D«utscMand geworden war, wurde seinen eln-w iirdigen Ueberresteti

i)zu Theil. VicHt^ftiii kJnnte man hiuzusezen, atitU aiisiir Dentschland
; Jena

«in Frankreich wnrd« nur MnaWan mit grossi'r Ansztichniuig liverdigtj dies

«geschah aber als Gesci'.gebor. Iii Engl.uid halte man iin ganzen i8> Jahrhun-

«dert, kein io Icicrlichts Bcgrähniss gesehen, als Garriks im Jahr 1778- Ich

«war ein Augenzeuge dicker Trauertorae in London, die in keiner Hi;i«iLht

»mit der am aa. Alärz igoj in Himhurg und Altona geMfaenen v«;rgULL<ju

»werd«ii Icomtte. Ein Gefolge ran mebß unA mami^ Kutscbon begleitete Gax-

»xiks lidclMMMi XU Grabt."

Surs 31. — si£i]i Jüngling bed«kt« das aufgeschlagene Bnc& mit a«-

•ammengefloclitnen IfOrbeenweigen." — Klopstocks eigenes Exem»

plar, wenn ich ibn disMi Wiator nulbwmth biend fand^ war es, das, auf

•eiaem Sarge liegend« von dem fimbehnjährigen Sohn des Yerfsasars dieser

Blätter nit einem Lorbeedtrans beddkt wazd. — Was hiecdiirch . sianhildlivh

Kamens hUnftigipr Zeiten geecbah, wird die kommende Cvaeratran^ www g^ich

die jezige Tom dem unslerbltclien Meislerwerk des heiligen Dichten entfremdet

ist, dnrdi neue Wffacdiginig deaselbeB anerkennen.

BswiMSsusr. »Aus dem %%* Gesang des Messias verlas ich-, mit

•tnlgsn einleitenden Worten ete*** — Diese dnleitenilen Worte, wo*

mit das «hrwfhd^e Oelbigp in der Kirche angeredet wsrd, eollten bloss die Ab-

Mcbt der Vorlesong aus den Moadas beneohnen. Ee waren ftlgende t

»Dieser Saig nmscUieiSt die Terwedicbo, Hülle K-lopetocks^ des heiligen.
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iin&lerblit Iiei: S ingers <lcr Deutschen; trennt sie auf immer von vm$f TOn der

W«lt} wolchc die Früchte seines hohen Guides gesammelt hat.

»ATir sind hier, \un seine Asche dem Grabe zn übergehen, worin die

Asche des hochgfliebten "NVeibes und Kinde? des Vercwigtan — »die Saat »OH

Gott gcsäcl dem Tage der Garben zu rcili-ii'' — iiihät.

»Mit tiefer Ehrfurcht nahe ich niitl' dir, sclilumracrndes Gebein! — —
ViTü^itb Vollendeter! wenn du mich hörest > den schwachen Worten dessen,

der hier an ileiner Bahre v.ciU.

»Niehl als Lobrediirr (li>s grossen Mannes, iihpr ilc-iKen hoben "Worth smn

Jalirlmiidcrt cnlsrbieden h.it, dessen Rnhm in alli'n £;>'Mltrlen L'iiidorn vcrluLi»

tet ist, dti^seit Geist in küinmenden Jalirhuiiderteu fortlebt \uul fortwirkt, be-

trete ich die Stufen y.n iliosrr Uahre. Wer dürfte es nsigfin — und an dieser

Stelle CS wagen — sein Lobredner zu bein?

«Seiner ToJesstumle iiüth so nahe, nahe dem ernsten Angenblik, der die

legten Resfn des crhabcnrn 1 odtcn nnsenn Bbk cnt/ii lit, st< |ie ii li vur dieser

ehrwürdigen \ erh.iuiiuhiiij; , ,uii Jas Gcliciss seiner edlen (lallin , der liebevollen

treuen Plkyeiiii seines Alters, bis m den Tod, um von dieser uns allen und

der Welt feierlich wichtigen Todesstunde zu reden.

»Nicht mit meinen Worten — mit den Worten des grossen Sängers des

MMMMy dM «teitieiiden Klopstocka, — nlll ich reden.

»Ju dtm swSIAmi Abtchvitl Mine« «riulMun Gesanges, idd.Uevl9 er die

SiedMitiiadie der FrevniGn Jecniy Bluia* — Er mÜMt ttarb diesen Tod. —

-

Dar «^MdsodcB fiele des edlen Gieiaei, umechweblen «uf eeinem leiten I;ager,

dimlhwi triSatenden, erhebenden Klder fon Tod, Grab, und kanfiagism Sein,

dio «üut in g^lidier Begpietenrng der hoho Jüngling sang. 80 ompfaid Er

Bochi triitalo so die Seinen, batete 90, eespate $0 Ah. mn wo. dem Sdilnmmer

im Grabe.

3»KUp«to«k« tmwmd« Fmiuidoi Um midiy vwn den TUigm diewr Bil"
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der des Todes und der Unstnblichicii seines heiligen Liedes, die scinrr Si?le

im Loben und im Sterben hnhercn Frieden gaben , uns einige iiis GeJiclitiiiss

rufen. Denlt , atli dcukl daran! es waren Seine Empfindungen im Tode, —
die Worte Uessea^ dessen entkörperter G«ist über diesem Saiige schwebt." —

SsiTB 33. — »Das Gefolge begleitet« ihn** — UuMfi der unter den

Begleitern war, warf ihm folgend« Lied nach in die Graft. GwiriM gegen

dm Snuty den dar heruhml« Terfueer bei der baten Strophe diaeae liedei baab-

«ädiMe, iit BS TOin nebn miifwanoidaB. TiaiUaiAte gab dia &«ttiinj| dar

Wort» «iii%aB Anbia dasn.

in DIB 6 RUFT.
i

DON M. SUBRS iteS

1« OTTSitaXK.
Wemt ibra Blumaai adioii die Maae bitte»

So würda «ie «nf Deine Grabeestitt«

Mit tnuar Ibnd dan Sebmnb daa FxüUinfa atKim|

Dan« bvllie aie aioh in der Shrfincbt ScUeyari

Dnuh tveiaie adtwaagand aia anf ihre Leyar»

Und epit «ffit wfiidaat Du ibr Hymniia aayn.

Vur waa Dir tauaand «dl« Hnnan acblagany

Daa nmaa Dir S» UnalarUicha docfa aag^^

Dia bia smn TodaakampA bei Dir atand*

Wild Mela'a acbSma Linda triadar xavaciietty

So eoll die Hofiln^t «ul die BlOthan lanacbeB,

Ab auf der Abrnduag dworaa Uutaipiinds

»Es wanla aiai» Dein Hera & S^Sohait danken,

Dein Oaiit dar Wabdieit Lieb und Idader acbankan^
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Mit ewger Myrti Deine Stini umlaubt;

Von dem, was Forscben, Einfalt, Träume dachten,

Was Lieb nnA Hofunn|; gern zur Diilitimß macbt0B|

Sej naiuf Du äe«lig«r^ wa« Du gegUiubt!**.

Sjdtb 35. — Er ist hinabgesunken m J c r h eilige StRub ZU dnm S tAub«

der Eide" —> ». Mcssu« 12. <->cs. V. 674«

EsBai>A>Bi.B»T. — »Der elrwfirdige Todtenhugel und die dex Aufer»

•ftvfauag YOv Ihm geweibete Grablinde." — In dem jten Heft meiner

SliiMB SD OvadUa toa Himburg , ist dis tdiSm 4m Gnb bMcbittatd«

BarJanlinJa und der Ontbstain) iiKh datr tMÜicban Zeichnnag X^aaA'

•cbaftmakra SchmtU, in Kupfer gestucbea.

Kaeb Mate Klopatodu Toda im Jabr 175g, ward mit BoaangAaaeli dia

Lizida ibiaii Scbwaalani und Fmanduman avf da« Gnb das BodUickhalia

SU Oltenaen gapflavat. KJitpitock aagt in dam Vorbaricbt an dan Tim ibm im

labr 1759 baxautgegebnan hiatarlaianan Sdirifian loiier Matat «leb will mi>

»aar Grab in Ottanaani oder auf dnem andam Dorfkircliliofe wattar an dar

»£lba Ummf, nachan laaaan. leb weida aina adiSiia Gagmd mn darar willan

9ammicbau> dia aicb im FrabUngi dar AuHeratebung Irniian mSgnu Aua cban

«dieaar Abfickty mid aichl ana EUallcct», ain «elir aimpba Grabmal auaan*

»adunSkan ^ haba ich ibm baidra Sehwailnit y und ihm lialwta IVeandia geba-

»%m, dia anten, mraan Biame baj daa Grab an aetaaui und dia kiala, Feld»

»blflmchen dcnnf au uaterhaltan. Auf dan in dia HSba fieiriditatan Grabateiny

»aaUan swo nnofdanllidi fibaiaiaandar üaganda Wciaangarban gamacb» waidan*
a

»Untar dieaan atabti Saal tob Gott geaial** n. a. w*

Uafing iat iß» aina diaiar laadan amporgiMraciiaan; aia «riebt jatti da aaina

Aadia unter ilnam Sdutlan nihat, ain baibat laliriinndart{ wMt umbtr dar wäiSaf
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sto Harn ) uiMntwnbit von im Axt imd SclMan« fm Sknm YfiftA hmh Im

mar Fllelis Uucr mitmlMt fibtr das Grab W(!llieni!«n Zweig» | «ine natBdidiv

Pyramidalferm; rdch gtuiM, dicbt belaulity lu^igen WueliMf. — Der tmw

,
wizig« und fibalontenichtotB Todtang^lber hat' ai» einig» Tags vor dem Bcgräln

niaa X.lqwtocLa| anf eine nclit mSrdenache Wein liebaneui aie ihrar ufeter»

•ten »fidielen Aeato beraubt} nnd ao die adiSna Fonn dee Baunu rmtlbnnM^y

obgleich Ktopalocka Gallin aatir dringand dämm gpbeian baite, daaa die Linda

bei dar Oefiiung dea Gnbea geadMnit wfirdc. Seitdem wird aie von aaigptmen

HSnden gapft^» um ihn voriga SchBnbeit dtiTck befitrdartan Wucba der «n- '

tmtan abgelumenen drei nnd swanaig Acata nnd ZmigBy wo mugtich wieder

berBnatellan.

KJopatock beaang diaaa beitiga linde aainar kSnft^n Rubettatia an der

Seile aeiner Matt) im Jnbr 1797 in der Ode« daa Wiedaraeben ^ im s. Band

S* s^o* . ^
»Lang aab idi , Mafaiy acbon dein Grab,

Und aeine Linda webt

}

Die lande webet einat ancb mir.

Streut ibm pium' «ndi mir;

Kicb» mir J daa iat mräi Sahatlea nur

Worauf die BlAtba äinkt;

80 wie ea nnr dein Sebatten war

Woranf aio oft acbon aank."*

SEIN DENKMAL.

SaiTS 39> —- »Wird Hamburg — — Seinem Klopstock ein Denk-

mal errichten^" — £infiichy gross und edel, wie £r war, müsstc dieses

Digitiztxi by ^OO^^iC
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Dmkmkl mh} sn iltm Totic&kg «inar toldiMi Uw mOwlM mäan Jbulidw

MIniMr TOB Gwcbniitk nnd Geist «ii%dbrdert wndm. Ich l&til« itit smigl

M ist, düi folgm&n Gcdüikn dasu hinsawMftax — — &aiaa.f di» hnlig»

Mm», mit im Hufc, an «iiMm| Uom mit Slopatocli NanwB beMdnwtna

Sukoplug. — Dw Danlcmal mlitiMf tob dorn MböaMlaB'llfonnor «wg^Oluti

twiNm dem Altar in 3m groiten BCduieEikifclM in Hamburg aidiaB. -~

OdiTy auf der mitamatcbt^ten, di» Stadt und di» EH» babanrMlMBdaB Ini-

sersten Spiim dar 'WalUlShe Hamlnir^i erhebe sich unter einer Eicba än eiB-

&c]iereii deutsches Denkmal, dem Kardan des Erretters Germanieiis von der

ABnwr Joch geweihet: eine von den Hünen- und Bardcacteiiun von "Westpha-
»

lana klassischen Ebnen herübergebrachts und CBaamOMBgalagte Crmppa Ottf

BitHffkfj mii dar atngahauenen In^eluift r

KLOPS r C) C K
DEM BAllDiN HERRMANNS.

Ich habe einen treflichen deutschen Bildhauer, 'welcher Klopstock , vrie erilmf

liebte, den Vorschlag gethan, die er^tere dicbcr Ideen in einer Skizze für mich

SU inodellircn , — so sc!iwach auch mein Glaube an der AusHihrung dieses

0(lcr eines andern Gedankens zn einem solchen Denkmal ist. Der Gemeiiigcist,

im vollen Verstiriflp rlcs \Yorts , welcher auch die glillihchc Aiisrübrung die-

ses Nationaldeukiiidls iordcm würde, ist auf dem kalten aus ungleicharti-

gen und mivcrcinbaren TJieilen bestehenden dentscben Bodon^ nur eine

kräukelude Pflanz«.

Seitb 40* — «Ein edler deutscher M«nnet€<" — Vv'arum sollte ich d«n

edlen Ungennmit- a hier nicht nennen? Es ist Herr OberconsistoriLilratli Ö5t-

tigcr in Weimar, Der die Todtenfeier Klopstocks beschreibende Aiifsaz, steht

mit diesem Auiruf in «km 100. Stük der Ailgemainan Zeitung Ton die*

sem Jahre.

Digrtized by Google
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SxiTB 4t> »Durch «in« tr*üicli«f iton iin»«rm8cliw«ikke Riigsfaiitt*

Musik»** <— Im Kamoi alkr YeMhicr KlopAtocska dank« ick kier SfinitUch

diem Bflint MnokdirektiHr Sdnmnk»} filr wem «dlaty murmÜiUiekai und in dkr

Ifindckt ffHaoffiM BMtnkaiy dis TodlvafiRMr am Grabey w tii» dicM F«Mr in

der HaimoiiM | dnrck ihim Kunfk und smkiiUUngeii Awt^ixmngm. sn erHö-

keil. — Ick dankt ang^kii dam' twflickan Ckor EakcBawCcdign hainkiiiffc>

iekar Middien und allan Tontfiiwdeniy weleka unacni WiUMdiy KlepitodE)

Hamana dar dautadiaa Natimiy «in wuidigea Todtanopftr an hnofpif mit

ihrer Knnat imterslüiten und aein» AneFfiknuig Tarkagrlickun.

8bss 43* — »Sain kokar Gaiai dar Liaka^

Dar «wig lekt nnd ewig aufaratakt!"

80 MDg nst Annmtk} aina aazta waiUidia Ziwila in Hankiugi in de*

blgemln Eleg^ Ihm n««k-

aiKlftpatocka Paier."

»Wem tunt Gesang? wem xaiiackeB diese Falment

Welch heilig Harfempi«!, das mich umsckwakt?

Siud's Eugelchürd, die den Geist mit Psalmen

Geleiten , der cum Quell des Lichts sich kabti

Horch !^ Jubeltöne feiern laut und lauter —
£in Seraph glüht den Bruder zu nmfohn. —
Elaa ist's, auf Erden sein Vertrauter;

Er eilt mit ihm zur liebten Sonnenbahn

!

Hier tönt Ein Laut — der saufte Laut dar Klage.

Von tausend Stirtiroen hallt er an mein Ohr}

Und jeder Lispel wiederholt die Saget

. Der edle Sänger Deutscklonde ackwebt ampor l
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Midu Uagu moW «r «af d«r Brdb wobiUBf

Smu Geiftatflug erraitg die Ifimnuil frfik

I3«m dir En1§e1io]inM «Uw Thconaii)

Sein GeniiMy die Engel^ruiM T&tkl

Dia EiE^pradie, die die Walniiet» fiier»,

Das Bcfs «rliebty den koliaii Tnyadeinn

»

Den GeistMblik; — ihm liegt die KadiK cnlKUeiMt»

Zn liditem Spli&nn Uikt er ixueh ne lun.

Er seSgle im« ?«in §em die Heven EideD,

In aller GUuie der ffinunelapcachi;

Eat&ltei* una ein, «nd*ne Sein v»d Weiden

Aiu diaaet Daaeina dimm^mugavoUar Naidit»

Dem Moadien adum die Ibigdmalodiin,

Wem Uar dar Hall aua fäman Welleit tSntt

Die Weilia, die, mit GSttar Harmonian,

In groiaan Selen graeae Standen kiSat!

Dir imd die Spraehe t ^^ fi^ inier

Uniiemnliar gron » ach! himmliach hoch antatfikt}

Dia Spradi«} beim SillierUeng der Ziaiery

Zu allar Wonman hSchaler Dich eotrlikt!

Erhabner Getitl in wdehan hBhem Wanneni

^ Daa arme Wort malt den Gedanken nicht —
Bei ifdcbem $temenglanS| bei wekhen SanneB

Stcalat Du in ewig wecliieUaaem Licht?

Wann andi -von Dir siehta dieser Erda bKebe,

Weil Habeiti Ehiei Knbm und Glans targeht.

Bleibt doch Bin Hasch ^ Dnu lioher Goal dar laeba.

Der ewig lebt» und «w^ anieratebt!
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•Ab Deiner Um* Terhauch* in jedem Lenx«

ESn BlutiMiitida ^en airl« Opferduitl

Und jadar Singtt wnk« ««tn« KrSnM

JUi ichtoB Rnhmi an dei Oaweibtaa Omft! —
Enkflaann« ioniMr aa Begeisterungen

ErbaluMii Sian.1 adahA* flun^ «in Seraph, vw!

Und Deine Huftnittniaie, unTeddnngenf

Eniafike spät der DenteeliMi Nm^lt Obr!**

Dat} diesen dem Andenken dee ctcrbenden Klapitoclw gewnlialeit BUttrnif

T4MiwigeieBta BiUniei, ui uek «unr von Med. Mam iSieabeth Yosel, Tormaligen

Deboor in Hiaibai^, Mitglied der Akademie iat Kimaie in Cuttl, getreu fpwÜBk'

netcn Copie de* Kopfs*! eine* von ilir in Oel geimilten und aainer Gattin yichinki-

tan Bitdoieeae^ nntar Banee** Aufincht Ton einem aeinar beeten Sdiular foatodien.

Die Aebnlicbkeitf naldisy bia auf dia atvraa taHahtle Naaei Rechaud ist| und dar

Aber daa ganae GesuiUe , in Aiiflmk und SteUung-i achwdianda Gaiat dar attnmhaacn-

den Liebe und daa WohlwolleDay «rliabt «• su euism der T0TB8g)ywbiten Bildnlaie dieaea

glTMMn und guten Mannee, das vor lebn Jabren angelegt, aber, erat nack «entern

Tode vollendet ward. Er ist in LebenagNiaer balber Figur, dccnd TocsesteUt.

In der Hand bÜt er ein Blatt, tromuf die dem Aiuclmk diese« Kopfts entag

den Worte lUopstOcka , in der Ode, der Abschied, stehen :

Ich sang den Menschen menschlich den £wig«n}

Den UUlar Gottes. Unt'^n am Throne liegt

Moin grosser Lahn mir, tine goldnOy

lieiUge Scbaie voll Gbnstanthiättett.

\
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